
Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahm«
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
a) im Anzeigenteil:

äte Seile 20 Soläpsrmnge
d) lm Keklametetl:

äte Seile 65 Soläpfennig«

Aus Saminelanzeigen
kommen SV/»Zuschlag

Für platzvorschristen
kann Kerne Sewähr
übernommen weräen

S»rtcht»fta«L
wr d«tck« r«u« ist c«aw ^lmls- unä Krrzeigeblalt für äen vberamtsbezirk calw

vezugsprets:
Znäer Staät 40Soläpf«nnig»
wöchentlich mit Trägerlohn
Post' öezugsprei» 40 Solä-
pfennige ohne Lestellgelä

Schluß äer Anzeigen¬
annahme 8 Uhr vormittag»

Sn ZStkn KSHrr»- 2»n»alt
»«in« »,prnch<n»tllesrrnn,

Lrr SeUung«kr auf «ü<»)ahluaz
v»zn̂ p« it«

Fernsprecher Nr. S

verantwort !. Schrtstlettung:
Friedrich Hans Scheel«

Druck unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

vuchäruckerei

Nr . 30V Samstag,  den 21. Dezember 1929 102. Jahrgang

Die Zollvorlage im Reichstag
Die Schlußabstimmung über das

Sofortprogramm aus heute vertagt
--- Aterlin , 21. Dez . Für seine gestrige Sitzung hatte der

Reichstag eine außerordentlich umfangreiche Tagesordnung
ausgestellt . Zunächst wurde die dritte Beratung der Zoll¬
tarifvorlage  vorgenommen . Ein Antrag der Bayeri¬
schen Volkspartci und der Bauernparteien auf Festsetzung
des Zolles für Fnttcrgcrste auf 5 Mark und eine Vcrbil-
ligungspramie für Futterroggen wurde tm Hammelsprung
mit 193 gegen 177 Stimmen gegen die Demokraten , Sozial¬
demokraten urrd Kommunisten angenommen . Doch soll diese
Abstimmung aus formalen Gründen heute noch einmal wie¬
derholt werden . Die Schlußabstimmung über die ganze Vor¬
lage wurde ebenfalls auf heute vertagt.

Die Novelle zum Gesetz über den Gclüentmertungeaus-
gleich bei bebauten Grundstücken , die bestimmt , daß die
Rückflüsse aus Hauszinssteuerhypotheken wieder zum Woh¬
nungsbau verwandt werden , wurde einstimmig in dritter
Beratung angenommen . Dem deutsch-türkischen Abkommen
über den Rechtsverkehr wurde in zweiter und dritter Le¬
sung, dem Zusatzabkommen mit Schweben und den Ergän¬
zungen der Handelsverträge mit Frankreich und der
Schweiz wurde i» -weiter Lesung zugestimmt . Auch ein An¬
trag auf Angleichung der Rechtsstellung der Reichsbahn-
beamten an die der übrigen Beamten und aus Verstärkung
des Einflusses der Neichsregierung auf die Reichsbahn fand
Annahme , ebenso ein Antrag aus Beseitigung Ser Lcistungö-
zulage bei der Reichsbahn . Annahme sanken ferner einige
kleinere Anträge von volkswirtschaftlicher Bedeutung . Das
Haus vertagte sich danach auf den Nachmittag , weil die Auö-
schußbeschlüsse zum Sofortprogramm noch nicht Vorlagen.

Die Nachmittagssitzung des Hauses galt der zweiten
Lesung der Tabaksteuernovelle,  über d' e man sich
in der Koalition mittlerweile geeinigt hatte . Als Minister
Hilferdtng  aus kommunistische Angriffe hin für die
Integrität seiner Beamten e'ntrat , mutzte er spöttische Zu¬
rufe wie : »Er lebt ja noch!" und „Hats Schacht erlaubt ?"
hinnehmen . Die Tabaksteuer wurde dann ohne wesentliche
Aussprache in zweiter Lesung angenommen.

Dis dritte Lesung wird heute stattsinden , zugleich « it der
über das Sofortprogramm . Kerner ist die Schlußabsti « -
mung über das Zollgcsetz vorgesehen und die Abstimmung
über de» Mißtranensantrag drr Kommunisten gegen das
Kabinett . Stach langem Hr« und Her einigte man sich dann
daraus , die letzte Sitzung vor Weihnachten in - er Nacht vom
SamStag ans Sonntag stattsinden zu lasten . Sie wird ganz
kurz sein, da es sich lediglich darum hai delt , das Jnitiativ-
gesctz über den Tilgungsfonds , das hente in erster und zwei¬
ter Lesung erledigt werde « wird , endgültig z« verabschieden.

»

Die Inlandskredite für das Reich gesichert
— Berlin , 21. Dez . Die Vertreter der Banken , die zu

dem Konsortium für Neichsanleihen gehören , sind im Laufe
des gestrigen Nachmittags in Berlin bet der R - ichsbank
zusammengetreten . In der Sitzung ist der Ueberbrücknngs-
kredit für das Reich perfekt geworden . Es handelt sich um
einen Betrag von fast 400 Millionen  R M ^ die unter
Führung der Reichsbank in Deutschland von den deutschen
Banken allein aufgebracht und dem Reich zur Verfügung
gestellt werden.

Mit Bestimmtheit wird erklärt , baß eine Rückendeckung
für den Kredit bet amerikanischen Banken tu keiner Weise
in Frage komme . Am Freitag abend habe man zwei Ver-
handlungSfäden bemerken können . Einmal habe sich die
Reichsbank mit dem Nerchsfinanzministerium über die Vor¬
schläge des »Engeren Ausschusses* besprochen, gleichzeitig
habe sich dieser mit den übrigen Konsortialbankeu ins Be¬
nehmen gesetzt. Vom Ergebnis dieser Besprechungen werde
es abhängen , in welcher Welse der Kredit zustanüekomme.
Wie es scheine, halte man an der F o r m d e r B e g e b u n g
von Schatzanweisungcn  fest.

Die Ultimozahlnngen des Reiches fichergestrllt.
Wie die Blätter von unterrichteter Seite erfahren , wird

das Reich infolge der zustandegebrachten Regelung des
Zwischcnkrcbitcs zum Ultimo Dezember alle Zahlungen , zu
denen eö verpflichtet ist, zu leisten imstande sein. Somit be¬
stehe, wie die Blätter schreiben, kein Grund irgendwelcher
Beunruhigung . Insbesondere rverde es möglich sein, die
Beamtengehälter zu zahlen.

Frankreichs Sicherheitspolitik am Rhein
Briand verteidigt die Annä'ierungspolitik

TU Paris , 21. Dez . Am Freitag nachmittag beriet der
Senat über die Anfrage des Senators Lemery,  der sich
mit den Slcherhcitsgarantien , die Frankreich aus den Ver¬
trägen besitzt, befaßt . Lemery behandelte eingehend die
Frage der Entmilitarisierung der Rhein¬
land; one  aus Grund der Art . 42 und 43 des Versailler
Vertrages » die von entscheidender Bedeutung für die Erhal¬
tung des Friedens sei. Wie werde Liese Entmilitarisierung
gesichert nnd überwacht werden ? In dieser Hinsicht schwelge
der Vertrag . Wie werden wir nach A*>l,' uf der Besetzung
scststellcn können , was sich in der entmilitarisierten Zone
ereignet?

Hierauf bestieg
Außenminister Briand

üte Tribüne und erklärte : »Ich bin niemals sür die Preis¬
gabe unserer Sicherheit gewesen . Für Herrn Lemery ent¬
hält der Versailler Vertrag wertvolle Garantien , leider habe
ich zu diesem Vertrag kein Zutrauen , denn er enthält gute
und schlechte Bestimmungen und weist Lücken aus . Ich habe
mich bemüht , diese Lücken sür die französische Sicherheit anL-
zusüllen . Ich schloß den Frieden von Locarno ab, der die
französische Ostgrenze zu einer gemeinsamen Grenze sür
Frankreich , England , Belgien und Italien machte. Es gab
noch eine -weite Lücke im Versailler Vertrag , um deren
Ausfüllung ich mich bemühte , denn er enthält auch keinerlei
Bestimmungen über eine Rheinlanbkontrolle.  Ich
dagegen habe mich bemüht , sie zu schaffen und sie wirksam
zu gestalten . Deutschland und einige unserer nächsten
Freunde (gemeint ist vermutlich Polen ) waren der Auffas¬
sung , daß mit Aufhören der Besetzung wir aller Kontrolle
imNhcinland verlustig gingen . 1SS8 crrcichie ick>, daß alle
Mitglieder des VölkerbnnSsrats die Kontrolle des Völker¬
bunds über das Rheinland beschloste«.

Sie fragen , wie der Völkerbundsrat über dis Vorgänge
im Rheinland unterrichtet werde . Beachten Sie hierbei , daß
es sich hier um feststehende Tatsachen handelt , die nur schwer
zu verbergen sein werden . Der Loearnovertraz gestattet
in diesem Falle » Maßnahmen z« ergreifen , ohne daß diese
als kriegerisch: Aktion auSgelegt«erd̂ r dürfen. Im Gen¬
fer Protokoll vom September 1928 ist fcstgelegt . daß ein
Versöhnnngs - « d AusxkeichZankschnß geschaffen werden soll.
Die Deutschen lehnten Liese Kontrolle über daS Lahr 193V

hinaus ab. Mr wünschen, daß diese Einrichtung bestehen
blerbt , solange der Vertrag von Locarno Kraft besitzt. Diese
Versöhnnngs - und Keststellnugskommissiou hat sehr weit¬
gehende Vollmachten . Wen « sie eine Znsammenzichnng
deutscher Truppe « feftstevt , können wir militärische Maß¬
nahmen ergreifen , ohne mit Deutschland in kriegerische Ver¬
wicklungen zu gerate « . Wenn sie beunruhigende Arbeit
seststelle», kann die Angelegenheit vor de« Völkerbund ge¬
bracht werden . England und Belgien haben sich verpflich¬
tet» « ns in diese« Fällen » it alle » Kräften zu Hilfe zu
komme ».

Ich selbst habe bereits auf einen Bericht der Militär-
autoritäten über beunruhigende Vorgänge tm Rheinland
etngegriffen . Zwischen den französischen und deutschen Sach¬
verständigen wurde eine Einigung in dieser Frage erzielt.
Aehnltch dürften sich die Dinge auch in Zukunst absp ' elen.
1S3S werden wir unter Umständen das Rheinland verkäste»
müssen. Erst von diesem Augenblick an dürsten wir , da
unser Heeresbestand herabgesetzt sein wird , Unruhe empfin¬
den, und gerade sür diese« Zeitpunkt habe ich Sicherheiten
vorgesehen , die drr Versailler Vertrag nicht enthält.

Was hat uns nun die Kontrolle in der Zeit genützt , als
wir uns noch im Rheinland befanden ? Am Vorabend der
Skäumnng der ersten Zone hat mau ganz plötzlich festge¬
stellt, daß Deutschland , ohne daß man es bemerken konnte,
Verteidigungslinien über eine beträchtliche Anzahl von Ki¬
lometern baute . Daher halte ich es für notwendig , Satz
Frankreich selbst anf seine Sicherheit bedacht ist. Es gelang
«ns , die notwendige » Vorsichtsmaßnahme « z« treffen und
zu erreichen » baß die Fcststellungs - und Bcrsöhnungskom-
mistion « ährend der gesamte » Dauer des Locarnovertrages
in Tätigkeit bleibt f? !) Der Versailler Vertrag schreibt nns
vor , nur gemeinsam mit unseren Alliierten zu handeln . Eine
vorzeitig « Räumung einer Rheinlandzone hat bisher nicht
stattgefunden.

Nach Briand sprach Mikerand , der BriandS Politik als
gefährlich bezeichnet «, insbesondere da Deutschland sich wei¬
gere , feine Ostgrenzcn zu garantieren . Briand antwortete
sofort , das i»^ « d niemals an Polens Schicksal des¬
interessiert sei. Polen selbst habe freiwillig den Vertrag von
Locarno unterzeichnet.

Drr Senat sprach sich schließlich mit L5S gegen 8 Stim¬
men für di: Politik der Regierung ans , die die Bertranens-
sragr gestellt hatte . -

Tages-Spiegel
Der Reichstag bewilligte gester« in zweiter Lesung die

Tabaksteuer und die Zollvorlage . Die Schlußabstimmung
über das Sofortprogramm wird nvch hente erfolge «.

*
Der Ueberbrücknngskredii für das Reich ist gesichert. Die

beteiligte « dentsche« Banken haben ihn mit Unterstützung
der Reichsbank ans eigene « Mittel « ansgebracht.

I « Lvndvn ist ein dentfch-engltfchrS Uebereinkomme » über
das deutsche beschlagnahmte Eigentum znstandegckomme «,
daS Dentfchlaud zu weitere « große » Verzichte » zwingt.

a

Briand hielt in der französischen Kammer eine Rede über
die Garantie « der französische« Sicherheitspolitik am
Rhein.

Das englische UnterhanS «ahm mit nur acht Stimme«
Mehrheit die Bergbanvorkage in zweite » Lefnng an.

e-

Die Finanzwirtschaft der Stadt Berlin ist « nt «r Staats¬
aufsicht gestellt worden . Der Oberpräsident von Branden¬
burg hat der Stcdtvcrwaltung die Schaffung eines Schnl-
dentilgnngsfonds anserlcgt.

Neue deutsche Verzichte
Das LiqnidationSabkommen mit England.

— London , 21. Dez . Wie Reuter erfährt , haben seit
einiger Zeit zwischen der englischen und - er deutschen Negie¬
rung Verhandlungen mit dem Ziel stattgefunden , gewisse
noch schwebende Fragen zwischen be ' dcn Regierungen noch
vor der Haager Konferenz , die nächsten Monat zusammen-
tritt , beiseite zu räumen . Wie verlautet , haben diese Be¬
sprechungen zu einer prinzipiellen Einigung, « a. hinsichtlich
der Frage des liquidierten deutschen Eigentums geführt.

Neber den Inhalt des Abkommens verlautet , daß
Deutschland endgültig auf die Freigabe der Uebetfchüsse des
l qnibierten Eigentums in Höhe von etwa 289 Millionen
NM . verzichtet . Deutschland habe auf der anderen Seite
die Freigabe unllquidierten Eigentums in einer Höhe von
schätzungsweise 49 Millionen Mark durchgcdrückt und fer¬
nerhin d e Freigabe der sogenannten amerikanischen Sicher¬
heiten , deren Wert zwischen 69 und 89 Millionen Mark
schwanke, und über die gegenwärtig ein Rechtsstreit zwi¬
schen England und den Vereinigten Staaten vor amerika¬
nischen Gerichten schwebe. Neben diesen beiden Posten
werde die englische Regierung in Uebcreinstimmung mit
einer früheren Erklärung etwa 199 Millionen Mark be¬
schlagnahmten deutschen Eigentums freigeben , über die e'n
besonderes Gericht zu verfügen haben werde und das ln
erster Linie bedürftigen Geschädigten zngutekommt.

„Petit Paristcn " schreibt, daß Deutschland in London auf
die Rückerstattung beschlagnahmte « deutschen Eigentums in
weitestem Maße verzichtet habe , was einer Summe ent-
spreche, die - wischen 120 und 180 Millionen englischer Pfunde
schwanke.

Das Ergebnis der Verhandlungen wird von unterrichte¬
ter Seite keineswegs als ein Erfolg bezeich¬
net,  obwohl die bisherigen Veröffentlichungen den Ein¬
druck erwecken, als ob, abgesehen von dem Verzicht auf die
Neberschüffe des bereits liquidierten Eigentums , all« übri¬
gen Liquidationen nunmehr eingestellt und das Vermöge»
den berechtigten deutschen Eigentümern wieder restlos aus-
gehänöigt würde . Diese Annahme trifft aber , wie die Tele»
graphen -Unton von -uverlässiger Seite hört , keineswegs zu.
Vielmehr hat die englische Regierung sehr beträcht¬
liche Vorbehalte  bezüglich der noch schwebenden Liqui¬
dationen gemacht. _

Die Finanzwirtschasl der Reichshauplsladt
unler Staatsaufsicht

TU Berlin , 21. Dez . Fn einer außerordentlichen Sit¬
zung der Berliner Stadtverordnetenversammlung verlas
Bürgermeister Scholtz «in Schreiben des Oberpräsidenten
von Brandenburg und Berlin , In dem der Oberpräsident
der Stadt Berlin bezüglich ihrer Finanzwirtschaft be¬
stimmte Auflage « macht. U . a. wird die Stadt von regie-
rnngswcgen verpflichtet , für die neue Anleihe einen Til¬
gungsfonds  zu schassen, in den monatlich 5 Mil¬
lionen  aus den Mehreinnahmen der städtischen Tarife
einzuzahleu sind. Auch etwaige sonstige Ueberschiisse der
städtische» Werke sollen in Len Fonds etngezahlt werde » .

Diese Einschaltung des Staates , die einer verkappten
Finanzkontrolle gleichkommt , überrascht nicht. Berlin ist
mit einer Milliarde langfristig und 409 Millionen kurzfri¬
stig verschuldet . Es wollte eine Dollarauleihe anfnehmcn,
um mit neuen Schulden alte bezahlen zu können , stieß dabet
aber auf den energischen Widerstand des Neichsbankpräst-
denten , der e neu Strich durch die Berliner Anlcihepläne
machte. Sv kam es zur gleichen Entwicklung wie tm Reich.



10 Jahre Reichssiedlungsgesetz
Das am 11. August 1919 von der Nationalversammlung

angenommene Reichssiedlungsgesetz hat in den 10 Jahren
seines Bestehens nicht die erwarteten Erfolge gebracht.
Schuld daran ist weniger das Gesetz selbst als die schlechte
Finanzlage des Reiches , das nicht in der Lage war , den
Siedlern die notwendigen Kapitalien an die Hand zu ge¬
ben. Die bisherigen Ergebnisse , die das Statistische Ncichs-
amt und das Preußische Statistische Landesamt errechnet
haben und die jetzt auch den Mitgliedern des Reichstages
und des Preußischen Landtags zugänglich gemacht wurden,
sind dennoch nicht unbeachtlich . Bis zum Jahre 1928 sind
im gesamten Reichsgebiet , vor allem im Osten , der bevölke¬
rungspolitisch am schwersten bedroht ist, etwa 20 000 Neu¬
siedlungen mit einer Gesamtfläche von 260 000 Hektar ge¬
schaffen worden , auf denen rund 120 000 Menschen wohnen.
Allerdings sind, durchschnittlich gerechnet , die Hälfte davon
nur Kleinsiedlungen mit einer Größe von 2 Hektar und
weniger , die ja zumal in den weniger fruchtbaren Landstri¬
chen kaum ausreichen werden , die sogenannte „selbsiändige
Ackernahrung " zu ermöglichen . Der Anteil der Sicdlungs-
stellen von mehr als 2 Hektar beträgt in Ostpreußen 76.7.,
in Pommern 91,6, in der Grenzmark Posen -Westprenßen
98,3 v. H. Die Feststellungen über die persönlichen Ver¬
hältnisse der Siedler auf den Zwergstellen von 2 Hektar
und darunter lassen in der Tat befürchten ^ baß ein großer
Teil von ihnen auch in Zukunft landwirtschaftlich nicht tätig
werden wirb . Die letzten Jahre brachten besonders in
Preußen insofern erhebliche Verbesserungen , als sich die
Zahl der Zweigstellen im Vergleich zu dem Durchschnitt der
Jahre 1920 bis 1927 verringert , die der größeren Stellen
dagegen erheblich erhöht hat . Es haben 1928 in Preußen
die Neusiedlungen in der Größe von 5 bis 10 Hektar um
52 v. H. und die in der Größe von 10 bis 20 Hektar um
48 v. H. zugenommen . Hält diese Entwicklung weiter an
und tritt sie auch für bas übrige Reichsgebiet in Erschei¬
nung . so wird das bisher noch nicht erreichte Ziel des Ge¬
setzgebers , dauerhafte selbständige Bauernwirtschaften zu
gründen , in einigen Jahren wenigstens zum Teil erreicht
werben können

Die Friedensarbeit der christlichen Kirchen
Erzbischof Socderblom znr Kriegsfrage.

ep.— Die Weihnachtsbotschaft läßt die Frage nach dem
„Frieden auf Erden " nicht zur Ruhe kommen . Es ist darum
nur natürlich , daß die christlichen Kirchen diese Frage gegen¬
wärtig eifrig diskutieren . Besondere Beachtung hat sie in
der ökumenischen Bewegung des Protestantismus gefunden.
Man erinnere sich an die Verhandlungen in Stockholm , tu
Prag , in Eisenach u. a. Hier wurde mit großem Ernst um
eine Lösung des Fragenkomplexes gerungen . Die Zeit¬
schrift „Auf der Warte"  veröffentlicht ein bedeutsames
Wort ' des Hauptsührers der ökumenischen Bewegung , Erz¬
bischof Soederblom.  Er sagte:

„Ich habe meinen Pfarrern gesagt : Ob ihr für den Frie¬
den oder für die Einrichtung des Krieges sein wollt , das ist
euch als christlichen Pfarrern ebensowenig freigestellt , als
ob ihr für oder gegen Ehebruch oder für oder gegen Raub
sein wollt . Und wenn man mir sagt» die Welt ist noch nicht
so weit , daß der Krieg vermiede » werden könnte , dann sage
ich euch, es ist eure Pflicht als christliche Pfarrer , dafür ein»
zntreten , daß die Welt so weit kommt ."

Das Pariser Rüstungsfieber
Der Kriegsmarinchaushalt vor der Kammer.

TU Paris , 20. Dez . Die französische Kammer begann
mit der Beratung des Haushalts der Kriegsmarine . Der

Berichterstatter Dumesntl  bemühte sich, die Beschuldi¬
gungen , baß Frankreich imperialistische Politik treibe , zu-
rttckzuweisen . Tie Landesverteidigung müsse über allen an¬
deren Betrachtungen stehen. Er verglich daun die Flotten¬
stärke der Großmächte im Jahre 1914 mit der Gegenwart
und gab einen Ueberblick über das Flottenprogramm
Frankreichs , das bekanntlich 721000 Tonnen vorsieht . Auch
erinnerte er an den Bau des deutschen Kreuzers „A". Man
müsse Maßnahmen ergreifen , nm Deutschland a« dem Ban
derartiger Kriegsschiffe zu hindern , die die ganze Welt ver¬
anlassen könnten » einen neue « Wettlauf bei ihren Seerüstuu-
gen zu beginnen . s!s Im übrigen besäße Deutschland Die¬
selmotoren , die für den Einbau für Unterseeboote fix und
fertig seien. Der Sozialist Paul - Boucour  beurteilte
die Aussichten der Londoner Konferenz sehr skeptisch, da
Frankreich in London völlig isoliert se n werde . Das be¬
deute für die Sicherheit Frankreichs einen neuen Unsicher¬
heitsfaktor , nämlich die Rückkehr zu dem früheren Bünd¬
nis zwischen zwei Staaten . Frankreich wünsche ein all¬
gemeines Abkommen , das sich auf alle Staaten ausdehue.

Kleine politische Nachrichten
Zur bevorstehenden Aendcrung der Reichsbahngcsetze.

Der Beamtenausschutz des Reichstages nahm eine von allen
Parteien mit Ausnahme der Kommunisten eingebrachte Ent¬
schließung an , die die Neichsregierung ersucht, bet der be¬
vorstehenden Aendcrung der Reichsbahngesetze darauf hin¬
zuwirken , daß die Reichsbahnbeamten in ihren Rechts -,
Dienst - und Besoldungsverhältnissen denen der Reichsbeam¬
ten gleichgestellt worden , daß Streitfragen beamtenrechtlicher
Natur durch die Neichsregierung zur Entscheidung gebracht
werden und daß die Zahl der leitenden Beamten bei der
Reichsbahn auf die Vorstandsmitglieder beschränkt wird.
Ferner soll das System der Leistungszulage beseitigt und
der Einfluß der Reichsregierung auf die Reichsbahn ver¬
stärkt werden.

Die Neuregelung der Handelsbeziehungen zu Schwede «.
Der Handelspolitische Ausschuß des Reichstages beschäftigte
sich mit dem Zusatzabkommen zum schwedischen Handels¬
vertrag . Von der Negierung wurde darauf hingewiesen,
daß das neue Abkommen die vollständige Befreiung der
Bindung der Getreidezölle , sowie der Zölle für lebende
Schweine und frisches Fleisch Vorsicht. Auch der Zollsatz für
lebendes Rindvieh ist allgemein vertragsmäßig erhöht.
Diese Zugeständnisse seien jedoch nur dafür zu erreichen g»-
wesen, daß Deutschland Schweden ein Kontingent für leben-
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des Rindvieh zu Schlachtzwecken zu dem bisherige » Zollsatz
von 16 Mark einräumte.

Panzerkreuzer A soll die Flottenkonferenz torpedieren.
Nach dom diplomatischen Mitarbeiter des Daily Tele¬

graph hat Frankreich bereits bei den Vorbesprechungen zur
Flottenkonferenz den Bau des deutschen Panzerkreuzers F
in die Erörterung geworfen . Deutschland besitze mit die¬
sem Typ ein „Taschenschlachtschiff", daß seiner Größe nach
nur wenig über die 10 000 Tonnenkreuzer des Washingto¬
ner Abkommens hinausgehe , aber eine weit stärkere Be¬
waffnung aufweise als diese. Man fürchte , daß Frankreich,
das eine Jlottengleichheit nnt Italien vermeiden wolle , un¬
ter Hinweis auf den möglichen Bau weiterer deutscher
„Taschenschlachtschiffe" eine Entscheidung der Konferenz nicht
als bindend anerkennen werde , sodaß die Konferenz sich sehr
schwierig gestalte » werde.

Erwerbslosenkundgcbuugen in Berlin . Im Norden Ber¬
lins , am Bttlowplatz und in seiner Umgebung , dem ehema¬
ligen Scheunenviertel , kam es zu zahlreichen Zusammen¬
stöße» zwischen Polizei und Erwerbslosen . Die Polizei
konnte die Ruhe wiederherstetleu . Die Doppelposten an den
gefährdeten Straßenzügen sind jedoch noch nicht zurückgezo¬
gen. Wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen sind
insgesamt 20 Personen verhaftet worden.

Das ruffisch-türkische Protokoll . Nach Meldungen aus
Moskau veröffentlicht das Außenkommissariat der Sowjet¬
union den Text des russisch-türkische» Protokolls , das von
Karachan , dem russischen Botschafter Suriz und dem türki¬
schen Außenminister Ruchdy Bey in Angora unterzeichnet
worden ist. Es ist eine Ergänzung des im Jahre 1925
in Paris abgeschlossenen russisch-türkischen Freundschafts¬
vertrages , der um weitere 2 Jahre verlängert wird.

Flamisierung der Universität . In der belgischen Kammer
wurde der von der Regierung eingebrachte Gesetzentwurf
über die Flamisierung der Universität Gent mit 89 Stim¬
men gegen 5 bei 69 Enthaltungen angenommen.

Die Bergbauvorlage im engl . Unterhaus mit geringer
Mehrheit angenommen . Die Bergbauvorlage wurde vom
Unterhaus - nach einem längeren Rededuell zwischen Chur¬
chill und Macbonald in zweiter Lesung mit 281 gegen 273
Stimme » angenommen . Die Mehrheit ist unerwartet
gering.

Eine neue Riesenoerschmelzung in der amerikanischen^
Stahlindustrie . Die seit Tagen erwartete Niesenverschmel-
zung der Stahlindustrie im Mittelwesten der Vereinigten
Staaten ist durchgeführt worben . Durch den Zusammen¬
schluß vier bedeutender Stahlfirmcn ist der drittgrößte Kon¬
zern Amerikas unter dem Namen „Nepublic Steel Co. Cle¬
veland " gebildet worden . Das Kapital des neuen Trustes
wird 350 Millionen Dollar und die jährliche Erzeugungs-
leistung 5 Millionen Tonnen betragen.

Wie man in China Kriege gewinnt . Nach Berichten auS
Nanking erklärte Tschiangkaischek amtlich , daß die Aufstän¬
dischen niedergeschlagen seien . Es verlautet , daß Tschiang-
kaischek die Unterführer des Generals Tangsenchi , der den
Aufstand in der Provinz Honan leitete , mit 800 Millionen
Mark gekauft habe . Chinesische Bankiers behaupten , Tsch-k- "
angkaischek habe noch 1 Milliarde 400 Millionen Mark bei
ausländischen Banken zu liegen . Die Geldquellen Tschiang-
kaischeks seien ein großes Geheimnis.

Proklamier »« ,, einer nvongolischen Republik . Nach Mel¬
dungen aus Pek ng ist die Proklamierung einer von China
unabhängigen mongolischen Republik erfolgt . Die mongo¬
lischen Revolutionäre haben die ganze Nordwcst -Mandschuret
zwischen Hailar und der sibirischen Grenze besetzt. Ter
internationale Zug kann nicht über Mientohe hinaussah-
ren , weil die Mongolen die chinesischen Visa nicht anerken¬
nen wollen . Mongolen patrouillieren längs der chinesischen
Eisenbahn und üben in den Städten die Polizeigewalt aus.

Aus aller Welt
Großfcner in Freibnrg.

In Freiburg entstand in dem Blumengeschäft Hambrecht
tm Zentrum der Stadt ein Großscuer , das in kurzer Zeit
die beiden ersten Stockwerke des vierstöckigen Hauses in
Flammen setzte. Das Feuer war vom Keller durch bas
Treppenhaus bis in den Dachstuhl gedrungen . Den Bewoh¬
nern des Hauses war deshalb der Weg über das Treppen¬
haus abgericgclt . Sie konnten jedoch durch die Fenster ge¬
rettet werden . Der Inhaber des im ersten Stock befindli¬
chen Blumengeschäftes raunte über die brennende Treppe
in seine Wohnung , nm sein Kind vor den Flammen zu ret¬
ten . Hierbei erlitten beide, Vater und Kind , schwere Brand¬
wunden . Ter Hintere Teil des vierstöckigen Gebäudes ist
vollkommen abgebrannt , die in der vorderen Hälfte befind¬
lichen Wohnräume durch Feuer und Wasser sehr beschädigt.
Die Brandursache ist noch ungeklärt.

Das Urteil im SiegclZdorfer Eisenbahnprozeß.
Im Prozeß wegen des Sicgelsdorfer Eisenbahnunglücks

verkündete das Fürther Landgericht folgendes Urteil : „Der
Angeklagte Oberbahnmeister Stuhlfath ist schuldig eines
Vergehens der fahrlässigen Transportgefährdung und wird
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten,
Rottenführer Volland und Obcrbahnwärter Greller , werden
kostenlos freigesprochen . Außerdem werden die Kosten ihrer
Verteidigung der Staatskasse überbürdet.

Der Münchner Mädchenmord aufgeklärt.
Der unter dem Verdacht des Mordes an der Berta

Weinmann in München verhaftete Elektromonteur Peter
Kräutler hat die Tat eingestanden . Die Beweise gegen
Kräutler waren erdrückend schwer. Das Holzbeil , mit dem
die Tat ausgesührt wurde , stammt aus dem Keller seiner
Mutter . Seit 14 Tagen war Kräutler arbeitslos . Seine
als brave und fleißige Frau geschilderte Mutter ist unter
dem schweren Schicksalsschlag völlig zusammengebrochen.

Eröffnung der ersten Teilstrecke der bayrischen
Zugsp '.tzbahn.

Dieser Tage wurde die erste Teilstrecke der bayrischen
Zugspitzbahn eröffnet , die von Garmisch -Partenkirchen bis

zum Eibsee in 1009 Meter Meereshühe führt . Viele Ehren¬
gäste, darunter Vertreter der bayrischen Stäatsregierung,
der Behörden und der Presse , hatten sich etngcfunden . Auf
dem Zugspitzbahnhof Garmisch -Partenkirchen erfolgte zu¬
nächst die kirchliche Wethe der Bahnanlage , dann wurde die
erste Fahrt auf der Teilstrecke angetreten , die glänzend
verl ef.

Ein Oberstadtsekretär vernntrent 50 000 Mark.
Von der Kriminalpolizei Dresden wurde ein seit 1920

in städtischen Diensten stehender 32 Jahre alter Oberstadt-
sckretär wegen Betruges , Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung von über 60 000 Mark festgenommen . Er hat seit
etwa 3 Jahren Rechnungen über erdichtete Warenlieferun¬
gen angcfertigt und sich die Betrüge auszahlen lasten . Auf
diese Weise erlangte er monatlich über 1000 M . Das Geld
hat er verwettet.

Sprengstosfanschlag bei der AEG.
In den Berliner Geschäftsräumen der AEG . in der Brun¬

nenstraße wurde ein Sprengstofsanschlag verübt . Ein frü¬
herer Wcrkangestclltcr der AEG ., ein gewisser Oskar Hu¬
batsch, brachte eine Bombe zur Explosion , um anscheinend
in der entstehenden Verwirrung Lohngeldcr zu rauben , von
deren Vorhandenst n er von dritter Seite unterrichtet wor¬
den sein muß . Glücklicherweise wurden Personen nicht ver¬
letzt. Auch der Sachschaden ist nicht erheblich. Der Täter
ist nach dem Anschlag geflüchtet und wird von der Kriminal¬
polizei gesucht.
Ein riesiger Sonnenfleck von der Hamburger Sternwarte

gesichtet.
Die Hamburger Sternwarte in Bergedvrf teilt mit : Ein

Sonncnflcck von ungewöhnlicher Größe ist seit einigen Ta¬
gen auf der Sonne sichtbar und kann in der Nähe des Hori¬
zonts oder , wen , wie in den letzten Tagen das Sonnenlicht
durch Nebel stark ab >»"dämpst ist, mit dem Auge auch ohne
Blcndglas wahrgenon . len werden . Der Sonncnflcck zeigt
einen ticsLuuklcn krcisf . einigen Kern von etwa 25 000 Kilo¬
meter Durchmesser , so inß in ihm zwei Erdkugeln neben¬
einander Platz finden körnten . Er ist von einem breiten
Hof umgeben . In seiner Nachbarschaft befindet sich eine
ausgedehnte Gruppe kleiner Flecke.

Eine deutsche Fliegerin in Frankreich notgelandet.
Wie aus Paris berichtet wird , landete eine junge deutsche

Fliegerin , die mit einem Kleinflugzeug in Mannheim auf-
gcstiegen war , sich aber tm Nebel verirrt hatte , in der Nähe
von St . Louis auf französischem Boden 500 Meter von der
Grenze entfernt . Die französische Gendarmerie nahm ein
Protokoll auf und war der Fliegerin dann zur Rückkehr
über die Grenze behilflich.

Ein Autobus von einem Zug überfahre«
Wie aus Barccolna berichtet wird , hat ein aus Tara-

gona kommender Eisenbahnzug an einer Straßenkreuzung
einen Pcrsonenautobus überfahren , der zwischen Vacelona
und einem Vorort verkehrt . Der Autobus wurde ein Stuck
mitgeschlcift . 16 Personen kamen ums Leben , mehrere an¬
dere wurden schwer verletzt.

Ein amerikanischer Versuch mit dem IS-Monate -Jahr.
Die so oft empfohlene Kalendcrreform , das Jahr in

13 Monate einznteilen , soll nun in Amerika praktisch er¬
probt werden . Das große Handelsunternehmen Roebuck
will den Versuch machen. Vom 2. Januar wird die gesamte
Buchführung auf 13 Monate , die aus genau vier Wochen be¬
stehen, umgestellt werden . Nach außen wird das Haus je-
Name des 13. Monats ist noch nicht bestimmt.

Grnbenkatastrophe in Amerika.
Wie aus Mac Alcster (Oklahoma ) gemeldet wird , sind

in einem dortigen Bergwerk 62 Bergleute verschüttet wor¬
den. Die Rettung der Verschütteten gestaltete sich so schwer,
daß sie aufgegcben werden mußte . Die Ilnglücksnachricht
wurde der Leitung von 2 Arbeitern gemeldet , die eine
Strecke von etwa 1000 Meter im Schacht zurllcklegen muß¬
ten , che sie ausfahren konnten . Bei den Bergungsarbeiten
sind bisher 59 Tote gefunden worden . Sie Hinterlasten 40
Frauen und 176 Kinder . Man glaubt , daß die Ansammlung
von Gasen oder eine Kohlenstaubexplosion die Ursachen der
furchtbaren Katastrophe gewesen sind.

Eine Deutsche in Turin beraubt.
In Turin wurde die deutsche Baronin Alexandrine Her-

mann -Keitztng aus Köln auf der Straße das Opfer eines
frechen Ueberfalls . Ein elegant gekleideter Jüngling ent¬
riß ihr daS Handtäschchen, in dem sich 4000 Lire befanden
und flüchtete . Der Dieb konnte noch nicht verhaftet werden.
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Srisgt niedrige Löhne

für bie Arbeiter und alle abhängigen Berufs¬
stände in Deutschland. E uer, der es wissen

2 muß, weil er das Versailler Diktat mitgeschaf- >
i fen hat, der frühere Ministerpräsident Lloyd N

George,  sagte darüber am 26. Juli 1929
j iin englischen Unterhause:
* „Deutschland kann nach den Zahlungs-
^ plänen nur erfüllen, wenn es in Gestalt

von Anleihen Schulden macht und die
Löhne seiner Arbeiter niedrig hält."

Es sollen also Arbeiter und Angestellte
schuften, damit Banken und Geldlente ihre

* Zinsen etnstreiche» können und die Welt-
ftnanz über die schaffenden Menschen trium-

' phiert . Wer dagegen jeder ehrlichen Arbeit in
Deutschland wieder Ehre und Brot verschaffen
will, der stimmt beim Volksentscheidmit „Ja"
für bas deutsche Freiheitsgesetzl

Turnverein Calw
von 1846.

Die

Weihnachts-
Feier

findet H' Ue Samstrg 2l . Dezber.,
von abcnos ' /z8 Uhr an im Gasthof
zum Bad . Hof statt»wozu die Mit¬
glieder mit Angehörigen freundlich

eingcladen sind.
Calw, den 18. Dezember 192g.

Der Turnrat.
Kinder bis zum Alter von l4 Jahren

haben keinen Zutritt.

Heule,und morgen
(Thomaöfelertag ) halte ich

Metzelsuppe

und lade hiezu höflichst ei«

Adolf Ziegler
zur Kanne.

Berücksichtigt bei Einkäufen
bie Inserenten unseres Blattes

Große § reuäe bereiten Zie mit

Weihnachts-
Geschenken
aus ser

Nilterckrogerie
vahnhofstratze

Lchöne Kuswahl in Zeifen,
Parfümerien , Köln. Wasser

einzeln uns in geschmackvollen
Kartonagen, ferner

Uirschivasser , weinbranä , Liköre,
weiß - unä Rotweine

Fotoapparate , Leäertaschen , Stative
unä sonstiges Zubehör

„Laäiselrer tlok " daliv
dlorxsi » Lannkaz naclm ». 3 '/, »insl rrbevrl « 8 IN»»

„Der weisse LekreiiL"
7 ^ kte nsck sem populären engiisciien stomsn . Xin^s lVlste* von stosita Lorbes.
!m lWrmen eines spannensen LiImZesckekens dringt ser Lsm interessante dlatur-

uns Voiksaulnslimen aus sem banse ser I illcad/len. -

ff Osru als keiprogrsnini:
„Oie Aeksinuiisvolle OroKurlF " iviiswestkiimins^kien.

„Lportspiele öler Hiniius"
suZenslicbe baden Zutritt.

Empfehle meinen
garantiert reinen,
selbstgcbrannten

ZlütischSkll-

Z Md Hesc-
BklüllttWeill
Adolf Giebenrath.

Küferei.

Schöne

Weihnachtr-
Nme

lnWeitz-u.Rottanne
alle Größen empfiehlt

Philipp Mast
Der Verkauf findet nur in
der Gärtnerei statt D. O.

'801 ^141̂ 0 , sen 22. Oeremder nackmiltaxxs 3'/, Okr
?remsenvorstellunz rukleinen Preisen

Der xroüe  8 c k w a n k e r l o IZ

VLK ^ ^ 03
8cbwsnk in 3 A.kten von ^ rnols uns Lack

dstlllVOLki . sen 25. veremder (l . peiertsg ) nachm.
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Oie  xroüe äusstattun § soperetto

308LI1
Operette in 3 Wirten von beo Pall

stexinn 3' /, Okr llnss 6'/« Okr

i VOdldlllst8I^ O, sen 26. vereaider (2. Feiertag), nack-
^ mittags l '/, Okr Xinservorstellung

Oss lVeibnacktsmSrckea
Lkristiuelreiis ülärebeirbuLl»

^Lin lVeiknscktsmSrclien in 3 Eliten von UIrlck v. ser
! Trenck Leninn 1'/, Oiir Lnse 3' /, Okr

dlsckmlttsgs 4 IN»» premsenvorstellunx
v e r xir o Le O p e r e 1t e n e r ko IF

! Operette in 3 Eliten von Xünneke
l öexlnn 4 Obr Lnse 6'/, Okr

Aahlthofslr..Tel.i8Z
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WeihnaHls-
>isÄ
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Delikatest«

Feigen
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Paket 65 Psg.
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Weihnachten
Geschenkpackungen in allen Preislagen
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Das Versailler Diktat zwang Deutschland I
bis zum Jahre 1951 in die Schuldknechtschaft I
gegenüber der Entente . In der Deutschen Na¬
tionalversammlung ließ darum die sozialde¬
mokratische Fraktion die Abgeordnete Frau
Schuch „im Namen der Frauen " erklären:

„Wir Frauen gerade müssen uns in dieser
Stunde der furchtbaren Verantwortung be¬
wußt sein, welche wir tragen : denn jede o
einzelne Mutter hat für die Zukunft ihrer 8
.Kinder cinzustchen. Wir leben in unseren I
Kindern , und weil es so ist, darum »rollen I
»vir, daß sie ein freies Leben haben, und um
ihretwillen müssen mir diesen Vertrag ad-
lehnen. Es ist nicht leicht. Aber es ist bas,
rvas wir unseren Kindern schuldig sind."
Der Uoung-Plan will Deutschlands Schuld¬

knechtschaft sogar bis zum Jahre 1983 aus¬
dehnen. Gerade die Mütter sind cs ihren Kin¬
dern deshalb schuldig, beim Volksentscheid
mit „Ja" l

Turnverein Ernstmühl
Unsere Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabenver'osung
findet am  Sonntag,  den 22. Dezember
im Gasthaus zum „Bare  n" statt. Hiezu ladet
Freunde und Gönner  miss herzlichste ein

! Der Turnrat
Beginn Vr? Uhr

Kriegeroerein Ternach

Nnsere Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabenverlosung und theatralischen
Aufführungen findet am 28. Dezember (Stephans-
feiertags abends 6 Uhr im Gasthof z. „Fast " statt.
Unsere Mitglieder mit Familienangehörigensowie
Freunde und Gönner des Vereins sind hiezu höfi.
eingeladen. Kinder unter 16 Fahren haben keinen
Zutritt. Der Ausschuß.

Nadfahrer -Derein „Edelweitz"
Attbulach.

Am Sonntag,  den 22. Dez.
findet im Gasthaus z. Krone die

Weihnachtsfeier
des Radfahrer-Vereins „Edelweiß"
statt, verbunden mit

Thealeraufführungen
und Gabenverlosung

wozu Freunde und Gönner herzlichst eingeladen
sind. Beginn6 Uhr.

Der Verein.
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Was sagt Reichsbank

»Obwohl seit der Unterzeichnung des Pouitg-Planes sechs Monate
oerstrlchen sind, sehe ich nicht, daß die ausländischen Regierungen oder die
Reichsregierung den Voraussetzungen Rechnung getragen haben, unter denen
ich die Annahme des Plaues durch meine Unterschrift empfohlen habe, vielmehr
erfüllt mich das, was inzwischen geschehen ist oder angestrebt zu werden fcl-eiul,

mit der allergrößten Besorgnis.
Der Plan bezeichnet ausdrücklich als anerkenuensivert die Entschlossenheit

der deutschen Sachverständigen, keine unbedingte - astung für eine Ver¬
pflichtung zu übernehmen, die nach ihrer Meinung nicht unter allen Am-
stünden innerhalb der Grenzen der dentsche-rLeistnugsfühigkeit liegt.

Deshalb wird der Betrag der Gesamtannuitüten nicht vmi den deutschen,
sondern

nur von den Gläubiger-Sachver¬
ständigen als tragbar bezeichnet,

während die deutschen Sachverständigen, wie der Plan ausdrücklich sestftellt,
lediglich lunch die vorgesehenen Eicherungsmaßnahmeu dazu veranlaßt worden
sind, die Annahme des Planes als Ganzes zu empfehlen.

Damit, daß jetzt nahezu jede einzelne Glaubigerregierung versucht, über
den Donnq -Plan hinaus wettere finanzielle und wirtschaftliche
Leistungen aus Deutschland herauszupressen, verstoßen die ausländischen Re¬
gierungen gegen die ausdrücklich im Poung-Plan ihnen zur Pflicht ge¬
machte Zusammenarbeit.

Die finanzielle Entlastung wird durch die zusätzliche Belastung, die man
Deutschland außerhalb des Planes zunmtet,

illusorisch gemacht.
Eine sofortige Erleichterung gegenüber den Daweszahlungen ist seitens des

Poung-Planes vorgesehen durch den niedrigen Beginn und das langsame An¬
steigen der Annuitäten in den ersten Jahren. Gerade hiergegen besonders
verstößt die Gläubigertaktik, im finanziell schwächsten Augenblick weitere
Laste« von Deutschland zu verlangen.

Aber die Einsparung des Boung -Planes ist lüngst verfügt und

die deutsche Wirtschaft steht nicht vor
einer Lastensenkung, sondern vor einer

Lastenerhöhung.
Es wäre eine Eelfttäuschuug des eigenen Volkes , zu glaube »,

daß es bei der heutigen oder womöglich noch gesteigerte « Wirt-
fchastsbelastung die Houugzahlungen und womöglich « och zusätz¬
liche Beträge auszubrmgeu in der Lage ist- .

Das hat Herr Schacht am 3. Dezember 1929 gesagt, derselbe
Herr Schacht, der in Paris die Unterzeichnung des Poung-Planes
verantworten zu dürfe» geglaubt hat.

Wer also nicht mitschuldig werden will an der Täuschung des
deutschen Botkes , wer nicht eme Laftenerhöhuug will — schon
droht Herr vr . Httserding mit neuen Steuern —, sondern eine
Laftensenkung , der tne seine Pflicht am LS. Dezember und stimme
bei dem Volksentscheid mit

w
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-ä-en HmnisL Leö//rre//^

6s/ / «§U/tS c.mr.L
^/olsöeürr Nni/r'cie 4?

Werumtz derAWmiWll de«
VMeiWd fernbleiben?
Sie SraiitU und NSW»!^

Annahme des Volksentscheid!:
weil bei

die Wiederbesetzung
von Baden. Hessen. Pfalz und Rheinland ver¬
schärft wieder eintreten würde. Wollt ihr die
Wiederkehr der brutalen Vergewalti¬
gungen euerer Schwestern in den dann wieder«
beschten Gebieten verantworten . Denkt an die
15000 Alimeiitenfälle!

Die HMVttker, Kausleule«O
8r« kklttibk>ldk«>!
Melchior , einer der deutschen Sachverständige»
bei den Pariser Reparationsverhandlungen, am
4. Oktober 1929 vor dem Hauptausschuß des
Deutschen Indusir' » md Handelstages erklärt hat:
Würbe der Ponng - Plan abgelehnt , so
bliebe der Dawes -Plan mit seinen er¬
heblich größere»« Lasten in Kraft . Die
fremden Kontrollen u. Pfänder behielten
Gültigkeit , die dritte Zone würde besetzt
bleiben und Deutschland würde neben
einer sehr erschwerten außenpolitische«
Lage einer äußerst bedrohliche»
wirtschaftlichen Krise  entgegen¬
gehen . Lernt aus dieser Warnung des deutschen
Sachverständigen, der sein Urteil nickst leichten
Herzens, sondern nach sorgfältiger Erwägung aller
Für und Wider fällte. Mackst den Sprung ins
Dunkle nicht mit.

Sie Landwirte! Denn ihre sowieso schon
trostlose Lage würde noch

mehr verschlechtert, denn der jetzige Zustand hindert
das Reich, Ländernu. Gemeinden erhöhte Steuer¬
anteile zu überweisen. Die Senkung der Real¬
steuern wird ohne Senkung der Reparationslasten

bestimmt undurchführbar bleibe«. Damit nmß
namentlich die Landwirtschaft rechnen. Nach der
Absickst der Reichsregierung fistle» ferner die auf
Grund des Dawes-Plans alljährlich von der
Landwirtschaft aufzubringenden Rentenbonkzinsen
künftig restlos sortfallea. Diese Erleichterung würde
in erster Linie den kleinen und mittleren Land¬
wirten zugute kommen. Denkt auch daran, daß bei
der Abstimmung iitvr das Volksbegehren dn
Reichstag selbst auch euer Führer, der Abgeordnete
Vogt -Gochsen und Kultministei Bnzille von der.
Abstimmung femdtiebe».

Sie MM« md Anirftellten!
Alle großen Veamten - und Angestellten-
DerbÄnde haben sich gegen da» - « gen-
berg'sche Volksbegehren ausgesprochen,
weil sie es mit dem Trenevertzältnis des Be¬
amten zum Staate nicht für vereinbar halten, dieses
Volksbegehren zu unterstützen. Gerade durch di?
Ablehnung des Honng-Plaues könnten für die De--
amten schwere wirtschaftliche Schädigungen eintreten.

Die Weiter nnd Meilekinnes!
Zn einer Versammlung in Sulz a. N. erklärte der
Redner, (ein Calwer Deutschnalionaler ),
daß die Arbeiterschaft»wenn das Volksbegehren
Gesetz würde und dann eine nationale Regierung
gebildet würde, nicht wieder mit Loh«,
erhöhnnge « kommen dürfe. Sie müsse sich
endlich einmal begnügenu. dem Baterlande Opfer
bringen. Also von der Arbeiterschaft verlangt
man, daß sie die Mittel für die bedeutend höheren
Lasten des Dansespiaries ausbriugen soll. Die
Annahme des Volksentscheids würde eure noch
größere Verelendung breiter Volksmassen Hervor¬
rufen.

Das deutsche Volk hat jetzt zwischen Vernunft«nd llnsinn zu wählen
Wer nicht in törichter Verblendung den Bemühungen um den Wiederaufstieg des

Vaterlandes in den Arm fallen will , muß diesem Volksentscheid fernbleiben.

Wer siir des Volksentscheid WM. Wert die
ZerWsg ssd die Versklavung des deutsches Volkes!

SS»

Darum wegblei - en!

88 88
Lcköne ttnusmusik ist Lonne iür's lleirnlmimiinm«»«»

OLIOLdl . NäkbtOIstlKäL»INN.mumm
MM

I l ja bester tzuLlitllt ru meckrixsten
II v- 2 preisen unck günstigsten Lsblunßs-

deckinxunZen bei

z ^ cos
LperlslAesckSH

X3»»tx«tr»a « 2ä
-tm 4. ^ ltveat xsütkoer von 12-8 Ukr.

I
Bi » an da.

AWWkt M
unter

Nr °316
augeschlosieo.

Mid Wirft« z. .LSwe«'.Alzr«»«,

MlNenttazzlea rt-vereinveklS»
slnck unsere

Matter ssrvmmsrss»!
S.ZV dk mittllS! l M

SeSkksei
kreMM kür laaUMudakt nnU
SmekNee.Lin.b.ll. lal»
anskainWMaM llll«
lpllk-ii.viMMMe.Lm.b.N.
lat«

Schenkt Blumen-
und Pflanzen

sie erhöhen die Festesfreude!
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